
Sy
ne

rg
ie

 d
ur

ch
 V

ie
lfa

lt







44

Inhalt



5



6

Vorwort



7

Liz Mohn, stellvertretende Vorsitzende des  

Vorstandes der Bertelsmann Stiftung, Gütersloh



8

Synergie durch Vielfalt: Unsere Mission



9
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Synergieeffekte Elemente Perspektive Maßnahmen

Konfliktreduktion und  

Zufriedenheit

Mitarbeiterzufriedenheit, Erhöhung 

der Motivation, Verringerung der 

Fluktuation

Diskriminierungs-  

und Fairnessansatz

Quotenregelung, diskriminierungs-

freies Recruiting, Arbeitszeitrege-

lungen

Kundenorientierung  

und Marktzugang

Kundenorientierung, Gewinnung 

neuer Märkte, Entwicklung ziel-

gruppenspezifischer Produkte

Marktzugangs- und

Legitimitätsansatz

Mitarbeitereinsatz nach  

kulturellem Hintergrund

Zusammenarbeit und  

internationaler Erfolg

Kreativität und Innovation,  

Weiterentwicklung zu einer  

lernenden Organisation

Lern- und Effektivitätsansatz Anpassung der Unternehmens- 

kultur in Strukturen, Prozessen  

und Selbstverständnis
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http://www.aramark.de


18

Deutsche Unternehmen entde-
cken eine neue Zielgruppe: tür-
kischstämmige MitbürgerInnen 
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Bilinguale Kommunikation als 
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http://www.ayyildiz.de
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Vielfalt im Gespräch: Dr. Taylor Cox Jr. – 
Wissenschaftler, Berater und Diversity Pionier

“I believe the key is to create a team environment in 
which the potential problems of diversity are mini-
mized while the potential benefits are unleashed.”
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Dr. Taylor Cox Jr.
Former tenured professor of organizational 

behavior and human resource management at 

the University of Michigan, recently retired as an 

active professor. Founder and president of Taylor 

Cox and Associates, Inc., a research and consult-
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diverse workforces and markets. One of his  

previous books, Cultural Diversity in Organiza-

tions: Theory, Research, and Practice, was a co-

winner of the National Academy of Management’s 

1994 Book Award. The prize is given to the book 

judged to have made the greatest contribution to 

the field of management science. He is known as 

one of the “diversity pioneers” in research and 

practice in the United States.
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BANKAMIZ – Diversity in der Deutschen 
Bank am Beispiel des Angebots für türkische 
KundInnen in Deutschland
 

„Eine ausgeprägte kulturelle Vielfalt im Unternehmen 
und die daraus resultierende Kreativität sind der Nähr- 
boden, um innovative Ideen für bestmögliche Kunden-
lösungen zu schaffen.“
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BANKAMIZ als Antwort auf die 
geänderte Lebensplanung der 
TürkInnen in Deutschland
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Positive Auswirkungen auf  
die Geschäftsaktivitäten
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http://www.bankamiz.de
http://www.deutsche-bank.de
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Cultural Diversity bei Carlson Wagonlit Travel –  
Ein entscheidender Erfolgsfaktor

„Kulturelle Vielfalt – das ist viel mehr als ein Neben- 
einander von unterschiedlichen Kulturen und Natio- 
nalitäten.“ 
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Kulturelle Vielfalt:  
ein Erfolgsmodell

http://www.carlsonwagonlit.com/de
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Vielfalt im Gespräch: Michael Schmidt – 
Mitglied des Vorstandes Deutsche BP AG 

„Ich kann mir keine Einheit vorstellen, in der der 
Nutzen von Vielfalt nicht gegeben ist – vom Marke- 
ting bis zur Buchhaltung.“ 
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Michael Schmidt 
Mitglied des Vorstands Deutsche BP AG,  

Arbeitsdirektor und Geschäftsführer der BP RP. 

Seit 1.8.2007 ist er zusätzlich zu seinen bis-

herigen Funktionen für HR Global Operations 

Europe der BP-Gruppe verantwortlich.

Homepage: www.deutschebp.de/home.do

Michael Schmidt – Mitglied des 

Vorstandes Deutsche BP AG, 

Arbeitsdirektor und Geschäfts-

führer der BP RP
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der Deutschen Telekom

„Vielfalt erlaubt die Entwicklung von Produkten  
und Serviceleistungen, die den zunehmend differen-
zierten Wünschen unserer Kundinnen und Kunden  
entsprechen.“ 
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Unsere Diversity-Strategie

Offenheit kultivieren
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Erfolg in unseren Märkten

Ausblick

http://www.telekom.de
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METRO AG – Vorsprung durch Vielfalt.  
Diversity Management als Zukunftsaufgabe 
für eine nachhaltige Personalpolitik im Handel

„Grenzen verschwinden – unterschiedliche kulturelle 
Bedürfnisse bleiben!“
 

MitarbeiterInnen mit 
Migrationshintergrund
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KundInnen mit 
Migrationshintergrund
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http://www.metrogroup.de
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Messbare Effekte kultureller Vielfalt auf die 
Leistungsfähigkeit von Unternehmen

„Es müssen durch das Unternehmen Voraussetzungen 
aktiv geschaffen werden, um sicherzustellen, dass sich 
Vielfalt positiv auf den Teamerfolg auswirkt.“

Organisationskontext

Input

Kulturelle Vielfalt
Teamprozesse Ergebnisse
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Nr. Frage trifft voll zu trifft eher zu weder/noch
trifft eher 

nicht zu
trifft nicht zu

1 Ich kann die Kollegen in meinem Team gut 

einschätzen, insbesondere ihre Stärken und 

Schwächen.

2 Die Kollegen in meinem Team können mich  

gut einschätzen, insbesondere meine Stärken 

und Schwächen.

3 In unserem Team kommen häufig Konflikte  

vor, manchmal sind diese auch emotional.

4 Wir haben selten Konflikte im Team.

5 Wir haben selten Konflikte im Team,  

und wenn, dann ringen wir um die  

Sache.

6 Für mich ist der Zusammenhalt in meinem  

Team wichtiger als der mit meinen 

 Landsleuten.

7 Wir achten im Team darauf, wer welche  

Fähigkeiten und Erfahrungen hat und  

was wir voneinander lernen können.

8 Wir achten im Team darauf, dass soziale  

Minderheiten nicht benachteiligt und alle  

fair behandelt werden.
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Weiterführende Literatur:

Kochan, Thomas et al. (2003): The Effects of Diversity on 

Business Performance: Report of the Diversity Research 

Network.

Centre for Strategy & Evaluation Services (2003): Methoden 

und Indikatoren für die Messung der Wirtschaftlichkeit von 

Maßnahmen im Zusammenhang mit der personellen Vielfalt 

in Unternehmen. Abschließender Bericht.

Eva Kaiser-Nolden
Eva Kaiser Nolden trug die konzeptionelle Verant- 

wortung für die Entwicklung von Beratungs- und 

Trainingsdienstleistungen zu Diversity Manage-

ment für die Ford Werke GmbH. Strategische Be-

ratung im Bereich Diversity Management eines 

der weltweit größten Logistikdienstleister.  

Homepage: www.way2vision.de
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Das Unternehmen Die Unternehmenskultur der 
ThyssenKrupp Steel AG und 
die KulturmittlerInnen
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Die KulturmittlerInnen bei  
der ThyssenKrupp Steel AG

„Wir begreifen Interkulturalität im Unternehmen  
als Stärke und als Chance für Kreativität und 
Wertschöpfung.“
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Die Ausbildung der Vertrau-
ensleute zu KulturmittlerInnen
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Einsatz und wirtschaftlicher 
Nutzen der KulturmittlerInnen
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Fazit

http://www.thyssenkrupp-steel.de


52

Cultural Diversity bei  
der Festo AG & Co. KG

Sensibilisieren für  
kulturelle Vielfalt

Festo AG & Co. KG – Kulturelle Vielfalt und 
interkulturelle Kompetenzentwicklung. Fit  
für die globale Zusammenarbeit

„Die interkulturelle Vielfalt ist in vielen Unternehmen 
vorhanden, sie muss nur als wertvolle Ressource er-
kannt und genutzt werden.“
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Der Travel Guide:  
Wissen vermitteln für  
einen Auslandseinsatz

Startseite Travel 

Guide von Festo



54

Verhalten ändern durch 
zielgruppenspezifische 
Trainingsmaßnahmen
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Resümee

http://www.festo.de
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The Important Role of Diversity in Innovation

Innovative and not-innovative 
innovation processes 

“Be aware of the available diversity in a group.”
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Benefit actively from diversity 
in innovation processes

Susanne Justesen, PhD
Innovation advisor in INNOVERSITY COPEN- 

HAGEN. Did a research project about the 

role of homogeneity and diversity in organ- 

izational innovation for her PhD at Copen- 

hagen Business School.

Homepage: www.innoversity.org
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Die Grundlagen wurden  
bereits 1943 gelegt

Diversity Management als  
logische Konsequenz

Anders? Gut so! Diversity – The IKEA Way

„In der Beteiligung und der kulturellen Vielfalt der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter liegt unserer Ein-
schätzung nach der Schlüssel zu unserem zukünftigen 
Erfolg.“
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Unterschiedlichkeit als unter-
nehmerische Herausforderung
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Umsetzung im täglichen 
Arbeitsleben
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Ausblick

http://www.ikea.de
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Western Union und Cultural Diversity

„Cultural Diversity ist für uns keine Frage mehr des OB, 
sondern des WIE.“ 
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Kulturelle Vielfalt im  
deutschen Markt

Die Sprache der  
KundInnen sprechen
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Der Nutzen kultursensibler 
Marktforschung und 
Kommunikation
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http://www.westernunion.de
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Vielfalt im Gespräch: Prof. Dr. Eckard Minx – 
Forschungsleiter „Gesellschaft und Technik“ 
der Daimler AG

„Globalisierung fordert uns heraus, unsere Sichtweisen 
zur Disposition zu stellen. Das macht ja auch den Reiz 
aus.“ 
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Prof. Dr. Eckard Minx – Forschungsleiter 

„Gesellschaft und Technik“ der Daimler AG
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Prof. Dr.  Eckard Minx
Seit 1992 Forschungsleiter „Gesellschaft und 

Technik“ der Daimler AG; Mitglied des Vorstandes 

der Gottlieb Daimler- und Karl Benz-Stiftung; 

Dipl.-Volkswirt und -Kaufmann; Dr. rer. pol.;  

Honorarprofessor an der FHTW Berlin.
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Mehr Wissen durch  
kulturelle Vielfalt

Kulturelle Vielfalt bei MEDIA CONSULTA

„Für unsere erfolgreichen internationalen Projekte und 
Kampagnen ist spezifisches Wissen über die Zielländer 
unerlässlich.“
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Die Basis: Wertschätzung  
von kultureller Vielfalt

Vielfältige KundInnen –  
multikulturelle Teams
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Der Nutzen für MEDIA 
CONSULTA: mehr Kreativität 
durch multikulturelle Teams

Der Nutzen entsteht nicht 
von selbst – Maßnahmen zur 
Unterstützung von kultureller 
Vielfalt
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http://www.media-consulta.com
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Cultural Diversity – ein Muss? Erfahrungen 
eines HR-Managers bei der Siemens AG

„Für global tätige Unternehmen gibt es keine 
Alternative zu Cultural Diversity.“ 

Globale Prozesse –  
Globale Teams
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Integrationsmaßnahmen  
in multinationalen Teams
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Leadership und Cultural 
Diversity
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Der Aufwand lohnt sich

http://www.siemens.com
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Vielfalt im Gespräch: Ralf Kern – 
Entwicklungsleiter bei IBM Deutschland GmbH

„Ich glaube, Innovation und Kreativität entstehen nur 
durch Heterogenität, indem ich viele Leute mit unter-
schiedlichen Ansichten und auch unterschiedlichem 
Wissen zusammenbringe.“ 
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Ralf Kern – Entwicklungsleiter 

bei IBM Deutschland GmbH



8282
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Ralf Kern
Leiter der Entwicklungs-Hauptabteilung System 

Firmware Development for Mainframes/System 

mit 5 Abteilungen in der IBM Deutschland Ent-

wicklung GmbH.

Homepage: www.ibm.com/de/entwicklung
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Vielfalt – Tatsache, Heraus- 
forderung und Chance

Der Markt

Synergie durch Vielfalt: Unser Fazit
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Die Vielfalt in der Vielfalt 

Keine einzelnen Maßnahmen, 
sondern ganzheitliche 
Strategie



87

Unterstützung durch  
die Führungsebene 

Zwölf Unternehmen –
zwölf Anregungen

Dominik Sandner, Petra Köppel
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Ressourcen

Monographien
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Studien

file://localhost/Users/hansjablonski/Desktop/ec.europa.eu/employment_social/fundamental_rights/pdf/pubst/stud/busicase_en.pdf
http://www.rci.rutgers.edu/~sjacksox/Publications/effects.pdf
http://www.bertelsmann-stiftung.de/bst/de/media/xcms_bst_dms_21374__2.pdf
http://www.diversityworks.at/diversity_kompendium.pdf
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Servicestellen & Initiativen

http://www.xenos-de.de
http://www.antidiskriminierungsstelle.de
http://www.synergie-durch-vielfalt.de
http://www.vielfalt-als-chance.de
http://www.stop-discrimination.info
http://www.interculturaldialogue2008.eu
http://www.migration-boell.de
http://www.idm-diversity.org
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Kontakt:

Bertelsmann Stiftung 

Dr. Petra Köppel 

Carl-Bertelsmann-Straße 256 
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Tel.: 05241   80-89957
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